
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Billiche Antwortt Johan Ecolampadij auff D. Martin
Luthers Bericht des Sacramentts halb

Ökolampadius, Johannes

[Augsburg], 1526

VD16 O 295

Johan Ecolampadius / dem wohl thumpten Doctor Martin Luther Gnad
unnd fryd von Christo unnserem aynigen Herrn und Maystern.

urn:nbn:de:bsz:31-61912

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-61912


Johan . Ecolampadius / dem wolbe
thuͤmpten Doctoꝛ Martin Luther . Gnad

vnnd fryd von Chꝛiſto vnnſerm aynigen
ERRN vnnd Mayſtern .

Jeber Martiue .So du etlich
eLer Schwaͤbiſchen Pꝛedicanten buͤchleyn

wyder mich / von den woꝛtten des Herꝛen Nacht
mals / geſchꝛiben/ mit ernſtlichem vꝛthayl / in eyner fürlauf⸗
fenden Epiſtel /menigklichem rhuͤmeſt vñ befilheſt . Mich
aber vnd andere / darneben / vnbꝛuͤderlich anthaſteſt / verleů

meſt / vnd verdammeſt .Des du dich auch / in ettlichen ann⸗

dern deinẽ ſendbꝛieffen / nemlich / zů denen zů Reůtlingẽ vñ

andern / voꝛhyn geflyſſen haſt . Wiewol/ Got ſey lob / on alle

mein verſchuldung / vñ woͤlte got / das ſollches on dein vñ vi

ler verletzung geſchehen wer / wyll mir nit gepuren / ſtyll dar

tzů ſchweygen / vnd die ſach gantz lygen lan . Dañ ſie nit mein

aber des HERR ENiſt / die warhait vnnd die raynigkait
vnſers glaubens antreffendt . Dartzů wolt ich auch vngern
eyn ſollicher geacht werden / vnd noch weniger ſeyn/ fůr wel
lichen du mich außplaͤſeniereſt / Got vertzeych es dir .

Wie moͤcht ich ſo wol deins vnfelligens ſchꝛeybens ge⸗
rathen. Dann ich mich nicht gern wider dich leg. Den ich er⸗

kenn alß ein wol verdyenten / vnd theůren knecht des Euan
gelions . Durch woͤllichen Gott vilen die augen / zuͤerkennen
den waren weg der warhait / geoͤffnet hat / vnd doch nũ vns

zů erkennenn gybt / das auch du wie ein menſch/ faͤlen vnnd

fallen magſt . Ich habs nit mügen wenden . Dubiſt freijndt
lich erſucht vnnd begruͤßt woꝛden . Aber alle ermanungen

haſt dujn wynd geſchlagen/ vnd die nit allain alß thoꝛlich /
ya auch alß gotsleſterig veracht . 8

Es geſchicht mir mit dir / wie mit andere mere / Alſo dz
ich gern mit Hieremia wolt ſpꝛechen / Gwee / mein můtter /
was haſt du mich gepoꝛn zů eynem zanck vñ hader 0
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Johan . Ecolampad . antwurt

menſchen vff allem erdtrich ! hab ich doch den wůcher noch
geben noch gnom̃en / vñ ſy all reden mir vbel . Gernwoͤltich

auch Dauids vnd vnſers ERRN Iheſu Chꝛiſti klag fuͤ⸗
ren / Mit denen ich in des Herꝛen hauß eynmuttig wandert /
eben die heben jre fuͤß auff / michzůüberſchencklen .

Das ſey Got befolhen / der vns in manicherlay weg ver

ſucht vnd bewaͤret / vñ villeycht auch du ſelbſt mit ſollichem

anlaß / ſucheſt eyn gunſt vnd bewerunng / ob Chꝛiſtus durch

mich reden werde / oder nit . Vnd villeycht wartteſt du ob dy
ſe warhait auch ein puffl. wie du redſt ) erleyden můg · Das

ſag ich dꝛumb / dañ ich woͤlt dein ſach gern vff dʒ beſt vßlegẽ
Vetzmal mein Martine / meins achtens / iſt ſolcher vn⸗

gleicher verſtand / ein freijndtliche ſchickung vnd warnung
Gots / mir vnd eynem yeden / das wir vnſer augen auffthon
ſollen vnd erlernen / ein yeder ſeyn klains vnd nichtig vermũ

gen/ wie es ſo bald garauß mit dem menſchen / wa der Herꝛe
ſein hand abtzeücht . Nyemandt vernarre an menſchen Lar

uen die all mit ainander lugenhafftig .Man ſehe auff den ey

nigen Maiſter in himeln / vnd auff die warhaitt ſelbs / mitt :

ſenfften vnd lerbegirigen hertzen / Da wirt ſein der weg zům
fryd vnd aynigkait . 5

Deinthalb iſt mir noch zeuoꝛ gůt zöuerſicht du werdeſt
dich in ð ſach freuntlicher vñ fürſichtiger dañ bißher / haltẽ
woleingeden nck / das auch anndern in der Gmayn Chꝛiſti
zů reden erlanoᷣt / vñ ſo du ein mit arbayter biſt / werdeſt dich

beſchaͤmen vnder vns tyranniſch zů walten . Die Herꝛſchafft
iſt ye des SERRN . Dar gegen ich beger / diß vnglympff
auff imnich getrochen (des ich nit vmb geen mag IFreinndt⸗

lich abtzůſtellen / vnd darbey nit vergeſſen des beuelhs Chꝛi⸗
ſti der da verbenttet / ſchmachwoꝛt vmb ſchmachwoꝛt zůge
ben / Mir iſt genůg / ſo ich ablayn / dein vntůchttig vꝛthail /

yetzůmal weytt neben das du in vnderſchaydung der gaiſter
vñzů erkennen geb dem zweck hyn ſcheiſt .

Was in dem die red gebe / magſtu ſelbs wol abnemen /
Es ſicht mich der maſſen an / ſo du mich vnd ander / inn der

S
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auffD. Martin Luthers voꝛred : .
ſach des Sacraments haſt zů falſch Pꝛopheten woͤllñ mach
en / vnd ruͤffeſt vns auß / als verfůriſch vnd auffruͤriſch / ſch⸗
wermer geiſt vnd teijfelhafftig vnd mit ander ſchmitznamẽ
das du dir vnd deinem anhang ſelbs ein grůben bereyteſt .
Vnnd in den puncten die ſacrament anruͤrend / ( Dañ von
andern will ich kain red halten weyß ich nit wie du endtgeẽ
moͤgeſt/ dz du nit ſelbs ein vnglůckljafftiger treijmer geach⸗
tet werdeſt / der den anweiſungen des fleiſch vnd raͤdten des

yrꝛſeligen geyſt ſtatt gebeſt / vnd alſo nachuolgend / bey den

verſtendigen / deinen haylfamen voꝛganngnen leeren nit ein

klaine maß anbꝛenneft Dazdu michfaſt bedaureſt / Jedoch
nicht deßtweniger/můß ich auff dein gſchꝛifft antwoꝛtten /
Das ich auff das kůrtzeſt vñ warhafftigſt mich fleiſſen wil .

ſfencklich / neñeſt dumich vñ ander mit mir ⸗

RWdeiner opinion nit anhaͤngig/neůwe rotten / dye
aewetroͤum auff bꝛingen/ vnnd die welt verwir

teendt . 85

Das iſt deinfreůndtlicher gruͤß/ des wir dir nit danck⸗
en ſollen / wir ſeind ſollicher ſachen auch nit bekantlich . Hye
iſt noch neijwerung / nochrottyerunng

/
noch troͤumwerck/

noch verwyrꝛung der weltt .All vnſer f400 ſton darauff / das
man bleyb bey dem / wie es von Chriſto / vnnd den Apoſteln
geleert iſt woꝛden / vnnd wie es anfencklich von der kyrchen
glaubt vnd angenommen . Nun der Apoſtelleere ſeyndye

nit treüm / ſy bringen nitrottyerung / aber lieb vnd fryd / vnd
veraynbarung in Chriſto/ſy verwirꝛen nit die conſcientʒ / ab

er loͤßen auff das durch menſchen leere verwoꝛren was . Das
alſo ſein/ ſol ſich hernach in gſchꝛifftten finnden / ob du oder
wir/ mer aigens geyfers hie in die gſchꝛiffteinfůͤren .

Duſpꝛichſt weytter. Das dir das Syngrammaſo wok
gefallen / das du ſelbs willens geweſen ſeyeſt es verteljtſchẽ .
wiewoldir das von geſchefftwegen vberlegen. .



Johan . Ecolampad . Antwurt
Es moͤcht gůtt gweſen ſein / dañ du wereſt villeycht da

rinn gwarnt woꝛden / mich nit ſo vnfreindtlich antzůthaſt⸗

en /Aber wenig hetten vermaynt / das du es allſo pꝛeyſen /ya

noch vilweniger das du es ſelb vertolmeſchen wurdeſt / wye

wol leychtlich zůerachten jren freündtlichen willen dir nitt

hab mügen mißfallen / Ich vermayn du laſſeſt diß buͤchleyn

noch ein menſchen gſchꝛifft ſein / vnd werdeſt es nit zelen vn

der die regel oder haͤilig gſchꝛifft bůcher / zůwoͤllichen du biß

her allain / vns ernſtlich gewyſen haſt .
Duſagſt auch .Duhebſt zůder zeyt / da du ſchꝛibeſt wy⸗

der die himeliſchen Pꝛopheten / wol fürſehen / es wurden et⸗

lich kommen / die ſich mit dem/ Eſt / wurden herfür thonn /
vñ ſonderlich ſo gelerte meñer dieweiles doch ſo ein kindiſch

er / vntůchtiger grũd iſt / der kain exempel in der gſchꝛift hat .
Es iſt kain wunnder / das dir ſollichs voꝛ ſey geweſen /

dann es iſt die warhait / vnd hat nit migen dahynden bley⸗

ben / ya diß außlegung / iſt nit dahyndengeweſen / aber ye vñ

ye bey den verſtaͤndigen auff der ban geſehen woꝛdenn / wys

wol der teuffel vnd endechꝛiſt hart darwider gefochten hat
vnd noch wirt thon. Iſt nit auch lang zeit in der ſchůl daruõ

gethandelt woꝛden ? Vnd ſteet die außlegung nicht auch bey
dem Maiſter von hochen Synnen vnd er begegnet ir gantʒ

ſchlechtigklich / ya beſtetigt ſie vilmer / dañ er ſie vmbſtoßt .

Lißt man nit am i bůch Moſe am 4o. ca . Dꝛey koͤꝛb ſind dꝛey

tagtdauon S. Auguſtin in dem erſten bůchð reden ſagt . Diß
art ʒů reden iſt zů mercken / dz etlich bedentende ding werdẽ

genant mit dem namen der ding die ſie bedeüten / vnd daher

iſt dz der Apoſtelſpꝛicht / Aber der felß war Cheiſtus / er ſagt
nit / der felß bedenjttet Chꝛiſtum Biß hieher redt Auguſtin .
Vnd den verſtand fůrett er auch ein zů Bonifacio / darumb
man es nit alſo krautig doͤꝛfft machen. Iſts nit auch der kyr
chen bꝛauch / nennen des Herꝛen bꝛot / darumb dz ſacrament

den
leyb Chꝛiſti / dzes ain zaichen des leibs C hꝛiſti/ vnd deü

tet den leyb Chꝛiſti / oder es wer ſunſt kain ſacrament daẽ

Es bedarff nit vilred / In diſen woꝛten des Herꝛen / Dz
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auff D . Martin Luthers voꝛred.
iſt mein leit / ſind ſich ein außlegung der Ceremonien dann⸗

tzemal eingeſetzt / von woͤlches wegen die materi erfodert dz
man ſolch rede außlegen ſoll / nach der artt der vßlegungen⸗
ö gleichnuſſen / parabolẽ / vñ ander verboꝛgen reden . Aberſo
es wider dich iſt ſo můß esein kindiſch / vntůchtig / vñvnge⸗
grůndts ſeyn / wer es aber mit dir darann / ſo wer es villeicht

guldin vndkoſtlich / das mirnit vbel gefiel wa es mit Gott

moͤcht ſeyn.

4 Dartʒzů
09

du / Es můg nyemer bey bꝛacht werden / dz

man ſolche vßlegung hye muͤgannemen / vñ dz man es allſo
haiſſen ſol . Da můßt ich dir gewunnen geben / wañ es gült
re haderiſch vnd zenckiſch ſein / vnd die geſchꝛift nit nach an

weyſung des glaubens / vnd vergleichung anderer geſchꝛift
ermeſſen .Dañ alſo moͤcht eyner auch fechten /Es moͤcht ny

mM̃ermer bey bꝛachtt werden Es ſey ein figürlich rede / fo der

Herꝛe ſpꝛicht / Es ſey dañ das ir eſſent das fleiſch desſun des

menſchen / vñ trincken ſeyn plůt / ſowerden jr nit haben dz le

ben in euch. Nun wirt es aber die gſchꝛifftnit erleyden / ſy al

ſo noͤttigen auff den dürꝛen bůchſtabenn / als dirin dem oꝛtt

wyſſen iſt .
Duſchꝛeybſt auch. Ob ſchonerempeldargebꝛacht moͤ
chten werden / ſo moͤcht damit dennocht nit bewyſen werdẽ
dz auch in den woꝛten / Das iſt mein leib / ſolte oder můſte dz

woͤꝛtlin/ Iſt / alſo genom̃en werdenn / das werdenwir nym⸗
mer bey bꝛingen.

Es moͤcht ſein Martine / wamangegenantwurt nicht
goͤꝛen woͤlte/ dz man nicht ſchůff vñ zů voꝛab dieweildu vn

ſerſach alſo darthůſt. Was ſageſt du Wir redẽ nit alſodar⸗
uon wie du ſageſt Die red mag aneym oꝛt oðzwayenalſo ge
bꝛauchet werden / darũb ſo můß ſie an allen oꝛtten dgleychẽ

angenom̃en werden. Wir ſpꝛechenaberalſo· Diered mag fi
zürlich alſo vßgelegt / vñmag nit baß vßgelegt werden / vñ
ie vnſfigürlich red mag die woꝛt nit erleyden / darumb muůͤß

vndſoll ſiefigürlich außgelegt werden.



Johan . Ecolampad . antwoꝛt
Darumb wirt nitt darauff volgen / das auff diſen vnn⸗

ſern verſtand die gewiſſenhait on troſt bleybe / vñ in deynem
verſtandt troſt finde. Aber das wider ſpill wirt da ſeyn . Wie

wol ſo man es im grund beſehe / ſo ſtat der ſelen troſt nit dar
inn / wie man das woͤꝛtlin/ Iſt / außleg an dem oꝛt/ aber das

man die verhaiſſung in den woꝛten / dzder leib fijr vns darge
ben / erlang / darann iſt vil gelegen . Die kunſt der außlegung
in der gſchꝛifft gemainiklich mer auffploſet / dann troͤſtett /

Aber in 858 ſtat der troſt / va ſo man die ver⸗
hayſſung durch den glauben erlangt / ſo iſt die ſeele getroͤſtet
obſchon der ceremoniſch bꝛauch des Nachttmals gantz 1ein oꝛt geſetzt were / Es iſt auch zůuoꝛab ſolcher bꝛauch vm

des nechſtenmenſchenn willenn eingeſetzt / das erin derlyeb
bey derverkijndung der gůthat Chꝛiſti wirt mit andern ver

aynbart . 739

C Du ferſt für in deinem ſchꝛeyben/ vnd vermaynſt deyn
bůch wider den Carlſtat ſtand feſt .

SDs gat aber an der mainung ab / deß laß dich nit wun⸗
dern / dann in deinen gſchꝛiffttenn wider den Carlſtat thůtt
ſich dein alter Adam zů weyt herfjjr / vñ vᷣſchlagen die ſchelt
woꝛt / die haylſame lere hin vnd her darinn begryffenn / Ich
hett dantzmal / da iches laß / wolmügen leyden / das es baß
verwaret wer geweſen damit ſo ich oð ein ander dein opiniõ
het woͤllen erhalten bey dem gmaynen man / hetten můgenn
beſton. Ich ſag es noch / ob dir ſchon die ſelbige gſchꝛifkwol
gefelt / ſo du nit anders wurdeſt ſchꝛeyben / wurdeſt du nicht
ſchaffen . Des woͤꝛtlins tuto halbẽ / haſt du wol etwas wider

den Carlſtat in der materi erfochten . Sunſt in vfloͤſung ett⸗
lichet argument / biſt du dir ſelbs nit gleich / dañ ſie nit gnůg
ſam auffgeloͤſt werden .

Item die vier gründ auß der gſchꝛifft / helffenn dir dein
opiniõ nit erhaltẽ / dañdu ſie in einem mißuerſtãd antzeuͤhſt
wie dañ ſolchs wyngli vnd ʒům tail auch ich antzaigt hab .
vnd mit kiůrtze hernach wilich es weytter zůuerſteen geben .

Dann dyſs
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auff Doct . Martin Luthers voꝛred .

Dann diſe iiij . ſpꝛůch legſtuzů eim grund . Zům erſtenn
außden iij . Euangeliſten / vndPaulo. Biß iſt mein leyb ꝛc.

Zum andernn. Iſt nit das brot das wir brechenn gemein⸗
ſchafft des leybs Chꝛiſti ! Zum dꝛitten . Der da eſſen wirdt
von dem bꝛot vnd trincken von dem kelch des Herꝛen wuwir
digklich / der würt ſchuldig des leibs vnd plůts des Herꝛen .

Zum vierdten . Es bewer ſich aber der menſchſelber / vnnd
alſo eſſe er von dem bꝛot vnd trinckt von dem kelch . Dann
der da iſſet oder trinckt vnwirdigklich / iſſet vnd trinckt jme
ſelbs das vrteyl / ſo er nit vnderſchaydet den leyb des Herien .
Aber den ſprüchen iſt ettwa vnd wirt bald noch meer / allen
geantwoꝛtet .

HSie aber das du vns mit woꝛtten zeyheſt / wir vermey⸗

nen / ſo wir nun wincken / ſo ſey es gantz geſchehẽ . Das thůſt
du hie ſelber / vnnd iſt mir nicht wol glaublich / das du vnſer
ſchrifft mit halbem fleyß geleſenn haſt / dieweyl du alſo ver⸗

achtlich in diſem vnd andern ſendtbꝛieffen vns mit hoͤniſch⸗
en woꝛtenn verheſſig macheſt . Aber es ſol vns das ſcheltenn
vnd verachtẽ / vnd ander auffgeplaßne woꝛt / noch lang zeit
ob got wil / nit erſchrecken . Bedunckt dichs ein wincken ſein
ſo man dir dein argument auff loͤſet vnd vmb ſtoſſet des ni⸗
meſt du dich nit an / vnnd wilt vns mit den woꝛtenn alſo ge⸗
ſchweygen Billicher vnd vnargwoͤniſcher were es geweſen

ſo du vns voꝛ hin mit ſchrifften heſt angriffen / nachdemvñ

ſchweygung deines namens .

8Waas ſolaber diß / ſo wir warten ſeind ſchꝛifftvnd leere
von dir / ſo bezeügeſtu die ſach mit deinem glaubenn / gleych

man
auff

deinſchreyben geantwurtet / dirzůeeren mit ver⸗

ſam zů bawen auff deinen oder eines andern menſchen glau⸗
ben/ den wir nit wiſſen / ob es ein rechtgeſchaffner glaub ſeſ .

Jetʒzmalhalt ich dein opinion für ein won / vnnd nit fůr ein

2 er auff ein mißuerſtandt des woꝛt Gottes ge

etztiſt. Ja warlich iſt es ein dunckel/ vnd trawm /ja 2 ver

S3CC...cccrrcr
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Joañ Ecolampa antwuit
fuͤrung wůrd ſy billicher geacht in dero wir wolwiſten / das
du lang zeyt geſteckt / ob du auch die vnd dergleichen pꝛoteſ⸗

tation/vnnd vrtheyl nicht hetteſt laſſenn außgeen / Wo das
gůlte / ſo wůrden die Papiſten auch ſchꝛeyen / Sye glaubenn
die tranßſubſtantion / Vnnd ſolt man auff menſchen glau⸗
ben gon / ſo würdder groß hauff der Biſchoffen / Vninerſi⸗
teten vnd kloͤſtern auch etwas darzů thůn . Aber hie acht
man nit dein glauben / dañ wir wurdẽ auff ein faulen grund
bawen . 5

¶
Ich main auch nitdas du vnsſolchs zůmůtren doͤrffeſt /
du bringſt dann auch vrſach deynes glaubens .

9 Wir můſſen dir falſch pꝛopheten vnd gots leſterer ſein
vnd bringeſt ettlich vrſach . Nemlich das wir ewern Gott /

den bꝛoͤtenenvnnd gebachnen got nennen/ vnnd euch gots⸗
fleiſcheſſer vnd gots blůtſauffer . Mein Martine / wie

gern wolt ich das die ſach firgetragen wůrd / wie ſye an jhr
ſelber iſt . Die ſteet alſo . Auſſerhalb der ſach des Sacramẽts
lobenn wir euch / als getrew mitarbeytter vnnd pꝛediger der

vnaußſpꝛechlichen maieſtat / vnd gottes lob . Aber hie in di⸗
ſer materi / drettent jr auß der ban· Darumb ſowir eüwernn

mißuerſt andt anzeygen / ſo volgen ſelbs ſolch vngebůrliche
vngeſchickte / die dann ſolche woꝛtmit jnen bringenn / ſonſt
iſt vus nit wol mit ſpotten . Darumb aber fellt ni die ſchma
he auff vnſern waren vndhohen Got / den wir ſunſt gemain
lich mit ein bekennen / aberauff die / ſo goͤttlich eere in dielij⸗
gen durch jren fleyſchlichen verſtandt / verkeren thůn .
Wolanlieber Martine / iſt es die warheyt wie dudaruon re⸗

deſt . ſolt du dich nit jrꝛen laſſen die woꝛt / ſonder die für deyn
gꝛoſſe eere halten . Willt aber dudich der namen beſchemen

g / iſt dann dein leere argk⸗
U

ſomacheſt du deinleere argwoͤni
woͤnig/ wie wůrdeſtu dann den namen entrinnen !

Chyiſtus leyb / dem die gotheyt vereinbart / iſt gecreůtzigt
woꝛden / Nun beſchemet ſich das keyn Chꝛiſt zů bekennenn /
ſaer helt das fůr ſeyn eere / das er pꝛedig den gecreijtzigetenn

2
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auff D . Martin Luthers voꝛred:
Chꝛiſtum / ob ſich ſchon der Jud des ergert / vnd der Heyd jn
darumb verſpottet .Iſt nun der leyb Chꝛiſti weſenlich brot /
vnd die gotheit iſt nit geſiindeꝛt von dem leib/ wil vns erlich
ſein / das wir bekennen ein bꝛoͤtenen gott / als wol als ein ge⸗
creützigten got / wiewoldie gotheyt noch gecreützigt / no ch

gebꝛoͤttet würt . So jm aber nit alſo iſt / ſo gat die leſterung
nit auß vnſerm ſonder deinem mund .Wir haben zů klagenn

vnd nit du . Dann dein opinion ſetzet vnns den leyb Chꝛiſti⸗
der nun nach der himelfart in der gloꝛi vnd in der eerlichſten

ſtat erfunden werden ſol / auch in ſolch broͤſemlein / vnnd in

die hend vnd gewalt der ſijndigen pꝛieſter . Wir ſollenn ja
groß gramerſi dar zů ſagen ? oder dargegen vns nitt doͤrffen
rimpffenn ö

10 DHieſpoͤtteleſtu weytter / vnd ſagſt . Vnnd ſeynd nun

doch das gedultig ſenfft leüt / die groß verfolgung leydenn
/

vnnd Chriſtum recht erkennen . Der teůfel aber walt der ge
dult vnd ſenffte / die vns den glauben vmbſtürtzt . Aber ich
hoff ſolch grewlich leſterung / ſol bald ein end mit jn machen
ob wol wir ſolch jaͤmerlich weſen vnd ſecten wol verdienett

haben durch vnnſer vndanckbarkeyt vnnd verfolgunge des

Euangelions / vnnd noch ergers verdienen . Das ſeyn dey⸗
ne woꝛt / in denen wenig geiſts Pauli / oder ſenfftmuͤtigkayt

Chꝛiſti geſpjrt würt . Meins bedunckes gibſt du mit den
woꝛten antwurt ettlichen bruͤdern/ die dich freijndtlich an⸗
kom̃en ſeind / vnd begert haben / in ſachen zů handelẽ / damit
man mit friden einander berichtet / vñ vil ergernus im volck

abgeſtelt wurd / dir villeicht auch geſagt / das wir nit ſo boͤß
leijt ſeynd als man vns machet / wir ſchreyben nit ſo rawch
wir wurden vns berichten laſſen . Sy habenn villeicht darzů

geſetzt / das wir auch durch das creüjtz beweret werden / das
wir Chriſtum erkanten .
Das hat dein hochtrabendẽ geyſt alſo geſpoꝛt / dz er gump
et vnnd ſchlecht / vnd mag noch rauhe noch ſenffte inn vns

lobenn/ Vnd ſo man jme ſein jrꝛſalentdecket 555 ermitt

klaͤglichen woꝛten Man ſtürtz dẽ glauben vm 155 U

vnnd es ſey
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IJdañ Ecolampadñ antwurtgrewlich

geleſtert / das got nit geduldẽ mag / vnd ſpꝛicht/ es
ſey ein jaͤmerlich weſen / vnd ſtraff der verfolgung des Enã⸗

gelions . Aberder Chꝛiſtenlich leſer/ wirt wol moͤgen ab⸗
nemen / das woꝛt ſeindeins erzürnten menſchen / welcher nit

anders kan / ſo er jm ſelbs entlauffen iſt / vermaint er dz keyn
groͤſſer ſünd vnd vnbillichs auff erdtreych ſey / dañdas man
Inangerůrt hab/ da iſt dann ein jaͤmerlich weſen / vnd brichthimel

vnd erdenzůſammen / das man jm ſagt / ermoͤge auch
als ein menſch jrꝛen / vnd dieſo auff jn ſich verlaſſen / moͤgen

auch
verf aͤlen / Ey ſo ſtürtzt man den gantzen glauben vmb .

Ach nit alſo mein Brůder / wir ſollen vns nur nit in ſiñ ne⸗
men / das der heilig geyſtgebundẽ ſey/ an Jeruſalem Rhom

Wittemberg / oder Baſelan dein oder ander perſon· In Cri
ſto iſt allein die voͤlle der gnaden vnd warheyt / võ dem würt
nudem / nun einen andern geteylt / wie du das alles ſelbs wol
wiſſen tregſt .

832
Es iſt nicht wenigers / verſchmaͤhunng der warheyt / er⸗

weckt den zoꝛn gots · Aber volget darumb nit / welcher dem
Luther nit anhanget / das er die warheyt haſſe . Es ſolob
Sot wil ſich nicht erfinden / das ich mich wider die warheyt
ſetze / Nan mag mir ye nicht meer dienen / dann mit leere vñ
geyſtlicher ſpeyß / darumb du mir bißherallſo lieb geweſenn

biſt . Das ich aber yetzt nicht eynem jeden volge / macht / das
man mich mit nichten bezalen wil Zwar ich vnd ʒwinglein
Haben noch nit mit dir vnfreijndtlich gehandelt / aber wider
den jrꝛſalhaben wir gelert vnd geſchꝛibẽ / villeycht ſchůttelt
dir das mentelein. Hetten ettlich dein anhenger / die ſo grew
lich geſchꝛien /freijndtlichen bericht geben / vnd genomenn /
ſtůnd es villeycht baß . Was ſol aber darauß werdenn / ſo ſie
mit vns faren / wie die Papiſten mit jnenn / inn verbietunge
der bůcher / invertreybung / in wuůttenden ſchmaͤhungenn
gleych als oß groͤſſere kaͤtzerey in der Chꝛiſtenheyt nie erſtan⸗
den were . Got gebs jn nochzů gedencken / es iſt noch darũb
nicht beweret/ das wir falſchePropheten ſeyn oder auffruͤr
iſchwieſie ſchreyen vnndſchreyben doͤꝛffen.
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Auff D. Martin Luthers voꝛrede.
1 Nach demfuͤreſt du ein drey pꝛob/ durch welche du vn⸗
ſer geyſt gewiß als verfůriſch / vrteyleſt / vñvrteylen andern

befilheſt / die woͤllenwir beſehenmit was grund ſy herfůrge
bracht werden .

um erſten / Seydtmal die jhenigen ſo deinem jrꝛſal nicht
anhengig / ſich nicht vergleychen in außlegung dero woꝛtt /
Das iſt mein leyb / vndainer das Hoc / alſoaußleget .Deran⸗
der das /Eſt / nimpt fůr bedeit / vnd ein ander ain andernn

weg ſůcht /ſo vergleicheſtuſy demſybenkoͤpffigen vnd ain⸗
3 8 chier / im Apocalipfi/dasſ5benkopffder außlegũg

wider einſame Cheiſtliche warhayt auffricht / Vnd zeůchſt
diſe bewerung an / für ein gꝛoſſewarnung desheiligẽ geiſts .¶
Molan mit ſolchen ſchirmſtreychen ſolteſt dukommenn

damit du felbs getroffen wrdeſt / dann da triffeſt du noch
mich / noch ander als ich hoff / deinem jrꝛſal nit anhengig .

Dawolteſt gern vns machen / vnd wiſſenn wir
nicht darumb. Du winndeſt dich / das du die ſybenzal erfůl⸗
leſt / vnnd iſt dochnit fůrhanden / vnd wayſtdarneben wol /
das die e vñ des gantzen hauffen
iſt wir ſein ob goc wilnit in des Trachen leid/ aberdes leybs

des bekümmerten weybs.
Wie darffeſtu vns vil koͤpffůů ſchreiben/ vmbſolcher auß

legung willen ! Als vil mir wiſſen iſt / ſoiſt vnſeraller rund

ein eintziger / Das Chriſtus mit warem leyb gen hime gefa⸗
ren / von dannen er zůkijnfftig zů vrtheylen . Diſer grund
vnd das haupt vnſer ſach iſt ein artickel des glaubenns⸗ ge⸗
lert von Apoſteln / vnd in derſchꝛifftgegründt .
Duaber vnd die dein / vnd mit euch die Baͤpſtler / nebendẽ
artickel des gleubens / woͤllen ſolch artickel erhalten / vñ ſolt
man ewer ʒertrennung anſehenn / man erfůnd iach garnahe
ſiben vnnd ſibentzig enderunng / nit allein in außlegung der

ſcheifft / ſonder auch in ettlichen fantaſeyen . Die Baͤbſt⸗
ler habenjr tranſſubſtantion / jr aber die ſuppoſition / zůbey
den oꝛten braucht jr die ſchrifft / wie es einem yeden fuͤglich.Dem iſt Chriſtus gloꝛificiert da / dem dienet er da dem iſt

iij



JIJaoañ Ecolampadij antwurtrt .
er in ſchenckweyß da / dem iſt brot ein zaychen / demiſt es key
nes. Der ſolt nit gedencken an Chriſtus gegenwertigkayer /

Der ander wil auch das man jn anbet. Der anð wil ſchlechtt
man ſol ſagen / es iſt der leyb / vnd ſich nit entſchlieſſen ob er

weſenlich da oder nit / vnd gibt ſchier ſouil ſiñ als vil koͤpff⸗
vnd legt man das nun vns ðdw .

Vnſer ſachaber ſteet alſo . Vnſer fundament des glaubẽs
iſt eins mit der Chriſtenlichen warleyt . Aber die waffen zů
widerfechten / den ſpꝛuch der diſem grund zůwider / die ſeind

nit gleich / vnd trifft einer baß / der ander ijbler Wie ſol man

im aber thůn / wir ſeind nit all gleich geleret / vnd gerüſt den

feynden zů widerſteen Es iſt acht ich vnder euch auch / dey⸗
ne junger ſein ye nit all als geſchickt zů ſchreyben als du·

Man hat darumb noch nit des glaubenns ſo gantz verfaͤlet
ob einer ſchon das / Eſt / oder Hoc / oder Coꝛpus / nit ſo eben

trifft in der außlegung / ſo er allein die verheiſſunge des ver⸗

dienſts des leydens Jeſů warlich erkendt / vnnd den brauch

der ſacrament darneben nit verlaugnet . 5

Lieberſo ich Chꝛiſtlich bekenn mit andern Chꝛiſten / das

wir auß vnſern wercken nicht vermoͤgen / vnd habe für mich
den ſpruch des Herꝛn / On mich vermoͤget jr nichts zůthůn /
Vnnd durch den ſpꝛuch widerſpꝛich ich den Pelagianern/ ſo

die macht des freyen willens beruͤmen . Ich vermain mein

grundt werefeſt bey allenn Chꝛiſtenn . So aber ein Pela⸗
gianiſcher / der ſeinen krefftenn die wirckung des gůttes zů⸗

ibet / fuͤrt den ſpꝛuch auß dem v . bůch Moſe am xxx . capit .
as woꝛt iſt faſt nahe bey dir in deinem mund / vnd in deynẽ

Hertzen das du es thůeſt . Daubiliert der Pelagianiſch
ketzerauff die dijrꝛe woꝛt / als vermoͤge er mit eygner krafftt
in himeltringen / vnd ſpꝛicht / es ſeynd klare woꝛt . Dawirdet
jm widergeſpꝛochen von den glaubigen / das der vnd ander

ſpꝛüch nit dermaſſen ſollen verſtanden werden / Vnd legett
deñ ein Chꝛiſt den ſpꝛuch Moſe auß / das er auff die menſch⸗
werdung Chꝛiſti ſol verſtanden werdenn. Der ander ſagt
Moſe hab darumb nit geſagt / das die krafft in vnns ſtand /

5

vet

de

A
iſ

3
er

8
f0
fft

tel
der

0

U
r
l

00
0

K
Ng

bei

ſſ
ſigte
feth

ſtſſ
f

tolc
10
dNec
ng

g



iſteth
uſteß
vlſchlcht
ieſenche
lovllipf

desglt
iewaffaz
er/ dieſch
Wieſolph
dgerſtyz
heuchh
ſalody.
ng verele
/nitſoc
ngedtere/
deybranh

ſten/tz
efürnch
ozůthůn/

fertſo
ginmeiſ

veinpel ,
ittenl,
cl
foiſdehf
gianſt
erkeeft
Dawißt
dande
Vdlegt
Emfft
deſſeh.
15f

auff D. Martin Luthers voꝛred .
wiewoldie erkandtnus vns von got gebenn . Es kompt der
dꝛitt vnd bꝛingt auch ein außlegen / vnnd treffen dochſye all
dreynit gleich. Würd darumb der Pelagianer wolthůn / ſo

er die Chꝛiſten verwürff / vnd nennet ſierottengeyſter / vnnd
verfůrer vñ falſchPꝛopheten / So do ein jeder Thꝛiſt voꝛhin
den nechſten grund der geſchꝛifft hat auff welchẽ er bawet !
Alſo iſt es auch hie / Vnſer grund iſt / das der leyb Chꝛiſtiſey
im himek/ deriſt nun gewiß / vñfaͤlet nit Das aber der ſpꝛuch
Das iſt mein leibe Jůůwidherfůr pꝛacht wirt / der ſolrecht
verſtanden werden / vnd ſo nit ein yeder den eben erlangt / ſo

erfoꝛdert doch die lieb den ſelben bꝛůderlichen zů vnderwey
ſen . Dann wiewoles ſteet / Das iſt mein leyb / ſo iſt esdarũb

nit geſagt / Das iſt weßlich meinleyb / vnd ein yeder geſalbe⸗
ter pꝛieſter durch verkjndung des woꝛts dienet darzů / das

der leib in das bꝛot kom̃e . 8
G es ſtůnd mechtig ůbelim Cchꝛiſtlichem glaubenn / das

nyemandt recht glaubet / dann die ſo allgeſchꝛifft auff das
artlicheſt außlegen moͤgen. Mit derweyß / ſo einer ein neben
ceremoni nit hielt in der kirchen wie der ander / ſo můſten es

ſpalltung ſein / vnd moͤcht gor nichts dazůſ⸗ chaffen habenn
Darumb mir wolgefelt S. Auguſt inus ſpꝛuch . Hab den

glauben vnd lieb / vnd wander Onerſcheöe der geſchrift
dann das gantz geſatz in der lieb geſum̃iret iſt / vnd der glau⸗
be in Chꝛiſtum/ iſt erfůllung des geſatzo . Vnd weyt er ſagt
Aug. im bůch von Chꝛiſtenlicherleere / Welcher ein ſolchen
ſin auß der ſchꝛifft faſſt der zů erbawung der lieb nutzbar / vñ
ſagt dennoch nicht gleych eben / wie es vermaynt hat der jhe
ne von welchem es geſchriben / der letjgt darumb nit gar / vñ
iſt nicht groß ſchaden darinn / ob er ſchon verfaͤlet . Hie iſt
yewolzů brůͤffen/ das man ongeferd vil außlegung on nach
teyl auff ein malmag auff bꝛingen auß einem 3 95
auch die lx . dolmetſcher/ ſtymen nicht allwegẽ gleich mit

den andern / als Aquila/Theodotion / Symmachus / Hiero
mmus vnd ander . Vnd ſeind darumbdennocht nicht auff⸗
· . ẽ

—



Jdann . Ecolamp . antwurt
Dierumdb Doctoꝛ Martin vergiſſeſt du an vnns brůder⸗
licher lieb / das du vns vmb ein ſolche vrſach darff ſt verglei⸗
chen / dem boͤſen thyer mit ſiben koͤpffenn/ des ſchwantz von

himel herab auch wůrfft die ſtern von himel vnnd ſcheinbar
lich heylgen / vnnd durchecht das bekümmert weyb .

Gleych

ob wir die Chꝛiſtenlich warheyt durchechtẽ .Nuſteet der ein

feltig glaub vnddie warheyt Chꝛiſtenlicher eynigkeyt nicht

in dem / Das der leyb Chꝛiſti im bꝛot weſenlich . Aber Chꝛiſt⸗
enlich warheyt iſt / das der leyb Chꝛiſti in himeln mit eerenn

vnd gloꝛi. Hie aber auff erdtreych regiert er ſein kirchen mit

ſeinem geyſt / vnd mit ſeynergnade / derer gedaͤchtnus vnnd

ſacrament ſeynes leybs verlaſſen / damit ſyin der lieb verein
baret bleyb

Mein Luthere / dumoͤchteſtdoch nit ſtreflicher mitt vns

reden / Wolanwilt du ye nit anders dañ das auß deinem vn

fijrſichtigen eyfer / werd ein vergiffter neydiſcher zoꝛn / vnd

du auß eim geyſtlichen ſoein fleiſchlicher / ſowirſchon gedul
tig ſtillſchweygen / ſo werden die geiſtlich verſtendigen wol
ſehen / wer die ſtern vomhimelherab wůrfft . Sy werdẽ wol

ſehen / wer das rott blůtfarbethier / vnd welche koͤpffe zwey
hoͤꝛnlein haben .

Die red hett ich wolmoͤgen fallen laſſen ſo du ſie nicht
auff die ban gebrachtt haͤtteſt. Vnnd gibeſt ſie aber mitt ſo

pꝛachtlichen woꝛten dar / das wer ſronicht glauben geb/ der
ſey wirdig das im Sacrament nicht allein eyttel brot vnnd

wein were / ſonder d zes eytel pfifferling vnd moꝛchen werẽ .

Was vermeymeſtu mit den woꝛten Dulaſt den gemay⸗
nen man in der opinion / gleich als leret ich kein vnderſcheyd

zwůſchen gemaynem bꝛot vnd des Herrenn Bꝛot ſein / das
ich nie geleret / Habe mich des offt entſchuldiget / vnndhie
on not ſolchszů aͤfern/ Allein ſagich ietztt . Dieweyl vnnd ſo

lang das bꝛotein ſacrament iſt / dziſt / ſo lang es in derhand
lung gebraucht wirt / ſo iſt es der Materinach wol alein ein

brot / aber derdanckſagung halben / vnd von wegen ein⸗ /

etzung
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Johan . Ecolampad . Antwurt
ſetzung Chꝛiſti / die da iſt ein hailigmachung / vmb betracht
tung des leyden Chꝛiſtivnd vnſers hayligen punds der liebe

iſt es vil mer dann eyn ſchlecht bꝛot/ hat ſeyn wirdigkait / vñ
ſollnicht genant werden ein moꝛchen oder ruͤbſchnitz . Hyer
umb iſt dein pꝛob vnnůtz / wa ſie aber mich ſchuldig macht /
woͤlt ich mich gern weyſſen laſſen / vnd ſelbs yederman von

der lere warnen / bin darneben gůtter hoffnung / wa Chꝛiſtẽ
lich lieb ettwas gult / man werd ſich mit deinen woꝛten nitt

verpytteren vnd ſich verhyndern laſſen von erkanntnus der

warhait ! 5

iz Des gleichen iſt die ander pꝛob auch vntůchtig / nit an

ir ſelbs / aber gegen vns / ſo du ſagſt / Der hailig Gaiſt leg be⸗

ſtaͤndig grůnd / Alſo das ye lenger man darwider fichtet / ye

feſter ſy werden vnd zů nemen / in ſonnderhait ſo ſy new auff
ſollen gon / hat er ſy nye verlaſſen .Es iſt als war/das du ab⸗
er dartzů ſagſt . Es gang in dem thier anderſt zů / vnd verſte⸗
eſt vnns darbey . Darumb das Carlſtads tuto kayn puff nyt
kund halten / des wir ſelbs bekeñen / vnd nach deyner ſag des

Zwinglins oder auch mein ſignificat henck den kopff / vnnd
ſterb frey dahyn .

UNemeſtu hie vnnſers ainigen grunds war / duwurdeſt
nit alſo reden / Das Chriſtus im hymel / iſt ein beſtenndyger
grund / mag alle püff erleyden /hetten wir aber vnſern grũd

auff die woꝛt geſetzt . Daziſt mein leib / ſo gieng dein pꝛob ein

teyls für / Vnd wereſt aber du mit den deinen auch noch nitt
ſchoͤn woꝛden / deyn opinion hat ye lang zeyt den kopff auch
gehenckt gehabt von dem Baͤpſtlichen gewaltt / vnd iſt fijr
gangendie tranſſubſtantiatz .

Item / was wir leren iſt kain newer vꝛhab / aber von dẽ

Apoſtlen gelert vnd gehalten woꝛden / darumb gat es nit al
ler erſt auff . Gb aber das ſignificat hin ſterb auß krafft Lu⸗
theriſcheranfechtung / kan ich noch nit ſpůren .Wa aber ein

yeder frey werzůſagen / was er glaubt / vnd hete bayd grůnd
vernom̃en / ſo wurd es gar bald anders ſton/ dañ es ſich yetz
anlaſſet . C



Johan . Ecolampad . antwurt

Etlich der deinen můgen leyden / das der Baͤpſtler vn⸗
7

nůtʒ geſchwetʒ bey in offenlich verkaufft werd / verbyetẽ dar

gegen / ſo wir antwoꝛt geben eweren gegenwůrffen in ð ma⸗

ceri der Saerament / in woͤlchen nit ſouill ſchmehwoꝛt noch

außrichtung als in jren bůchlin / Laͤgnicht darann / ob ſchõ
mein bůchlin auch hyngeſtelt werden / ich geſih aber nit wie
recht es ſey / verdammen vnd nit verhoͤꝛen. Hoͤꝛenklag / vnnd

nit hoͤꝛenantwoꝛt. Wie die Baͤpſtler mit dir vnd den deinen

auch lang vmbgangen ſeyndt . Es iſt aber nit eyn wunnder /
ob es finſter iſt / wa man die laden zůſpertt . Darumb ſcheynt
aber es nit / was die pꝛob ſchaff / vnd macheſtu dennoch ab⸗

erein groß warnung Gottes darauß / allenn die in fůrchtten
vndrecht glauben woͤllen / Gleich als ſagſt du. Wer es nicht

glaubt / der fürcht Got nicht / hat auch kain rechten glaubs .
Da wirdt dann ein yeder vnuerſtaͤndiger ehe ſpꝛechen/ er

glaub / ee das er wolt in dem argkwon ſeyn / das er Gott nitt

fůrcht / vnd glaubte nit recht . Vnd thaͤtte eben wie der
Kij⸗

nig / der einem vnkrndigen maler gelt het gebenn zů malen /
ein ſeltzſam hiſtoꝛi / woͤlcher da er das gelt verthon het vnnd
nichts gemalt / ſpꝛach zům Rijnig . Wer das gemeld nit ſehẽ
künd / der wer nit eelich gepoꝛen / da ſagtt der Künig / er ſehe
ſolchs gemeld / wieder maler angab . Es wirt ſich nit yeder⸗
man mit den woꝛtten vberthaͤdigen laſſen .

E
Bꝛing voꝛhyn bey/ das wir ein neijwe lere gebꝛacht ha⸗

ben / vnd bewer / dz das Eſt / můß weſenlich genommen wer

den /vnd ſo du magſt ein artickeldes glaubens daraußmach
en / ſo ſag dann / wer es nit glaub / der ſey nicht gotsfoͤꝛchtig .

4Es iſt auchwar / das du hernach ſchꝛeibſt/ das mã den
teüffel nyrgent baß mag kennen / dann bey der warhait .Vñ

das die welt wyl vnd můß verfuͤrt ſeyn / gleich wie zů Arrius

zeytten .
Mein lieber Martine / wa haſt du mich noch inneyner

lugen / den glauben betreffendt / oder anders wa erhaſchet /
das du alſo ſchꝛeybeſt Nun beger ich nit weniger / das

die
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auff D. Martin Luthers voꝛred .
warhait an tag komme dann du / Iſt das nit ein vnbeſuñen .
hait von dir / das du auff mich tricheſt ſo ſchendliche woꝛtt ?
ich main moͤchtteſt du es noch groͤber ſagen / ſo muͤſt es auch
herauß . Die warhait ſoll betzeljgen / das ich nit auß dem teuf
felred / Vnd Arrij rumoꝛ wirt nit von mir aufferweckt / Ar⸗
rius nam der eere Chꝛiſti / der begere ich zůtzůgeben / Arrium
ſtrafft die gſchꝛifft ſeyns jheſals / das wirt mirnit entgegen
mügen gewoꝛffen werden . Straff mich der lugen / vnnd zer⸗

ſtoͤꝛung des frydes in meiner lere / vnd bꝛauch dann dein zoꝛ⸗
nige woꝛt ſo lang du wilt / magſt du es anderſt mit Gotver⸗

antwurtten .

15 Die dꝛitt pꝛob/ gibſt du alſo dar . Dyſer gayſt iſt tzůmal
eyn flijchttiger oder ſchwebender gaiſt / dervff kainem ſtuck
bleibt / wie ich ſie bayd in gſchꝛifften vnnd woꝛtten verſucht
hab . Wenn man von in fodert / d ( Das iſt meyn leyb ) oder
der gleichen / ſollen beweyſen / das er auff ir maynung / vñ an
ders dann die natürlichen woꝛt lautten / verſton ſoll . Sofa⸗
hen ſie ein ander lyedlin an / nach dem ſie woꝛt vnd gedenckñ

volſeynd . Sagen da herauß dem 6. Cap . Johan· Wie zway⸗
erlay eſſen ſey / gaiſtlich vnd leiplich / als wiſte das zů voꝛ nie

mant / oder loben ſich ein mal / wie ſie frum̃ ſeyn / vñ vil leydẽ
oder trotzen wa ʒů es nutzʒ ſey / das Chꝛiſtus leib vnd plůtt da
ſeyn muͤſſe/oder reyſſen ſunſt etwas hereyn / das ſie ja auf dẽ

worꝛten nit bleyben muͤſſen/ ſie werden ſunſt gefangen / füllẽ
alſo bleter vnd oꝛen mit vergeblichen woꝛtten / dzeiner greif
fen můß wie ſich der Zathan fůrcht vnd inall geſtaltt ver⸗

wandlet / dz er nicht ertzaſcht werd in ſeiner lugenn . Sag ich
defñ

/ ſolch vmb ſchwayff vnd auß flucht thůt nichtt zůrſach
ſie ſollen nur auff den woꝛten bleyben / vnd da ſelbſt an dem
oꝛtt vß dem tert beweiſen ir mainũg . Va wol da hab ich dañ
den Albey dem ſchwantz Da fuͤren ſie nich wider inn das 6 .

Cap. Johañis oð ſunſt vff ein affenſchwantz / dasman nun
durchvil geſchwetz von der ſachen kumptt / vnd doch nichts

außricht .



Joañ Ecolampadi antwurt
Das iſt ein rechte Sathans kunſt zůſchweben / wie dye

nachtpꝛendtfaren des aubentts auff demfeld . Das ſeynndt
dein freündtſelige woꝛt .

Hye wayß ich zům erſten nit / wer die zwen ſeyenn vonn

woͤlchen du ſagſt / ob du ʒwingli vnd Carlſtat / oder Zwing
li vnd mich . Nun wie du ander haſt erkannt / laß ich ſeyn /ich

gyb fir mich antwoꝛt. Ich hab zům erſten dich vnd annder

Wyttemberger freünndtlich mit gſchꝛyfftenn erſucht / aber
ſchlechtẽ bericht erfundẽ . Demnach / hab ich in einer gmeyn
offenlich geſagt / wie die woꝛt nach deiner außlegung nit ge
grijndt / doch dein verſchonet / vnd wayß noch kayn fliehen /
deyn ſchwert hyerinn nit ſo ſcharpff .

Das man aber ain oꝛt der gſchꝛifft gegen dem anndern
hebt / wirt vnbillich genant ein flucht / oder vmbfarenn wye
die nachtpꝛennt .Es můß ye die geſchꝛift nit wider einander
ſein / ſonder man ſoll ſie vergleichen vndereyn nach artt vnd

außlayttung des glaubens / wa aber des in der gſchꝛifft nitt

zůgelaſſen wirt / ſo wer kain jhꝛſal ſo groß / er fund ſeyn hand
haben / vnd moͤcht mit hartneckigkait beſchyrmpt werden .

Nan waiſt wol wader gaiſt flůchttig iſt / wa wir gſchꝛifftt
mit geſchꝛifft begeren zů vergleichen / vnd ſagen wie der leib

Chꝛiſti ſey im himel / wirt vns zů antwoꝛt / Er můg in vil oꝛt
ten ſein / vnd es ſey im bꝛot eyn vnentpfindtlicher leyb vnnd
Got hab das den Pꝛieſtern in woꝛtten enttpfolhen / vnnd ſo
wir dabegeren gſchꝛifft darumb / iſt wolzůſehenn / wa man

vns hyn weyßet vnd wie man
beſteet .

„„

Item fragen / wartzů im bꝛot leyblich
gůt ſey / iſt nichtauß der weyß/ ſoll anderſt die ler beſton / Vn
ſer Got leret vns nutzbare ding als Eſaias ſagt . Soll nũ hie
groß nutz entſton / ſolten wir es billich auch wiſſen . Ich byn
aber gewiß das noch dunoch die deine / mit grund goͤtlicher
gſchꝛifft ſolches bey bꝛingen. Dann durch den glauben beſi⸗
tzen wir ſchon / was vns von noͤtten wurd ſeyn / vnd ſtat nitt
in dem außwendigen bꝛauch . Das aber zů gůttem dem nech
ſten / wirt außwendig můͤſſen ſeyn / vnd begreyflich / derma

ſen iſt aber der leib nit da .
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auff D . Martin Luthers voꝛted .

z3zům letſten / Das man aigen hailikait vnd veruolgũg
dir für hebe / halt ich geſchehen ſeyn wie obgemelt / von etli⸗
chen vmb frydes wyllen . Vnd wer es denn ſo vnrecht gethõ
ſo wir genant werden teüffeliſch vnd auffruͤriſch / vnnd be⸗

kannten vns wie auch Chꝛiſtus ſagt / das wir kain teuffelha
ben / vnd frydſam ſeyn oder der gleichen ? Ichfijr mein per⸗
ſon waiß wol das ich ein ſiinnder bin / woͤlt aber doch on be⸗

laydigung aller menſchen / das lob des Herꝛen gern helffenn
verkijnden / der mir mein ſiind vertzeyhet . Dz ich ſagen můß
die weil du mich ſo rauche anfareſt / vndgegen allen menſch
en verheſſig begereſt zůmachenn . Vnnd nichtt allaynn zů
eynem ſiinnder / ya auch zů eynem Teüffel oder auff das we⸗

nigſt / das vnſer ler teüffeliſch ſey. Vnd alſo wir des teijffels
wercktzeug geacht werdenn . Kenn du die teüffel wiewol du

woͤlleſt / ſo kenneſt du in mir der ſachen halben kainen / vnnd
mit der pꝛob haſt abereins gefaͤlt .

16Nach deynem vꝛthail bꝛingſt duzwen grůnd vnnſers
jhrſals wie du ſagſt . Einen / das es bey dervernunfft faſt vn

geſchickt . Den ander / das es nit von noͤtten Chꝛiſtũ im bꝛot

vnd weyn zůſein / Vnd ſageſt das die zway ſtuck haben vns

gef aßt vñ ſeindt alſo durch anfechtnng des Sathans durch

angen wie oͤledurch das gepayn geet / das wir jhr nit můgẽ
oß werden. Darnach ſo wir ſolch gmalte pꝛylen voꝛdenau⸗

gen haben / kommen wir zů der gſchꝛifft gethꝛolt / vnd zyehẽ
vnſern ſinn hyneyn / vñ zyehen ſie auff vnſer maynung.

Hie iſt wol abzůnemen / wa du hynauß / vnd das du vn⸗

ſers grunds nicht bericht wilt ſein / Dannwir hie nitt grund
ſetzen die du dar thůſt / ſonder die arttickel des glabens nach
jnnhalt der gſchꝛifft vnd die eere Gottes / dero gůte man nit

ſpüret / wa kain nutz nicht volget / Vñ ſo da kain nutz volget
vnd die gſchꝛifft vns nit dahin tringt / ſollen wir nicht wun⸗

derbarliche ding ſetzen / der vernunfft wyderſperꝛig / ſollenn
auch ſie nicht nydertrechtig machen . Vnd aber

11



Johan . Ecolampad . antwoꝛt
alſo vngereymptte ſtuck dargeben gegen dervernunfft / das

man in der dꝛeyfaltigkait ſelbs nicht ſolche vnbegreyflliche
dingfürwenndet / Wolan ſo man ſich der ding fleyßt/ vnnd
nympt war der eere Gottes / vnd vngegnůgſame gſchꝛifftt
laſt man ſich nit vberreden / haißt es dem teůffel ſtat geben .
Na wa ich mich anders hielt / ſo hetteſt du vꝛſach ab mir zů⸗

klagen . Ander mein gſchꝛifften werden wol antzaigen ob ich
meinen ſinn in gſchꝛifft bꝛacht hab oder nit .

ñʒůbeſchluß ſagſt du vns aber von ſecten. Nu iſt es vns
nit gethon vmb den woꝛt ſtreyt / Wa wir dir vnderſchꝛyben
ſo wer es vns vertzeylich / ob ſchon etwas vngereympts yhn
gſchꝛifften fürgieng . Muͤſſenn aber wir darumb Rotterer
leyn / das wir vnſeren verſtand dir nit gefangen gebenn ! Ey
er iſt Chꝛiſto gefangen / vnd ſeynem woꝛt. Mitt der weyß / ſo
wurdeſt du vnd die dir anhangen / dem Bapſt auch ſectenn
macher ſeyn / wir ſeyndt den ſectenn als weni ghold alls du/
vnd begeren auch zůbleyben bey dem glauben durch die Apo
ſtel in aller welt gepꝛedigt / vndwas vns wider den Artickel
des glaubens auffgelegt wirt / mügen vnd woͤllen wir nicht
tragen .
i8 Vnnd das du ermaneſt / das man bleyb bey den raynen
woꝛtten Chꝛiſti / wirt von dir alſo für gehebt / gleich als fech
ten wir wider das woꝛt Gottes / vnd wir verunrainten oder
biegen es / vnd hetten auch nit klare woꝛt Gottes für vnns .

Lieber D . Martine / es wer etwa vnfreijndtlich gewe⸗
ſen / Es iſt dir voꝛ hin mer geſagt / dz du nit allain dz ſchwert

des woꝛtt Gottes fůreſt / wir haben wol ſo klar vnd haytter
ſpꝛijch vnſers grunds das du ſie nit leuglen kanſt . Das aber

dein ſpꝛuch dunckel ſey / lygt amtag / vnd moͤcht kayn dunck
ler vnnerſtandlicher angenõmen werden / dañ der verſtand
den du bꝛingſt / der ſie mit voꝛgender vnnd nachuolgender /⸗

la auch gegen gehepter geſchꝛifft vnd artickel des glaubens
nymmer mer vergleicht .Du wendeſt das rayne woꝛt fůr / vñ

fuͤreſt damit vff vnlernigkait vnd woꝛt ſtreyt· Solle es dañ
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auff D . Martin Luthers voꝛred.
ufft hes alſo zů geen/ ſo wirdt ein yeder ſein jrꝛſal můgen erhalten G

flche wie wurd es dann Secten mit hauffen geben .

185 10 Mein antwurt auff ſyngrammawill bey dir nit geltẽ
atgeh Nun will es zů lang ſein / im teütſchenn/ darumb willich ſie
abmſtzl in ein ſummarien zyehen auff das kürtzeſt / werden villeycht

fgenobih ander auch darinn erſehen / ob ich vergebens geſchꝛiben hab
vnd ob es mit deinem bůch wider den Carlſt at / vnddem ſin
gramma gnug ſey .

9165 1 20 Das aber duim willen zůſchꝛeiben/ moͤcht ich wollei

Im 0 6
den / das duſchon geſchꝛiben hetteſt / vnd zwar du hetteſt es

U wolvoꝛlanngen gethon / ſo wir alſo ſchedlich leijt ſeyndt der

CChriſtenlichen gmain . Warumb haſt du das feowr laß⸗
cbennd ſen vber hand nemen ! ? Warumb haſt du allain mit ſchelt /
aweſff ſchmach / vnd throͤw woꝛten vil in vnröwe gehalten vnddu0ſaam ſiheſt mit lachenden mund zů. Alſo das ein ſag von dir auß⸗
Walbe, geet. Du woͤlſt vns laſſen außtoben / vnd hernachmals vns

es auff ein ruck außmachen .Ach ſiheſt du vns jrꝛ gon / war⸗
3 umb fůreſt du vns nitt wyderum̃ haym / wereſt du doch daszunche deins feinds eſelnach dem geſatz Gottes ſchuidig ; Wañder

recht war gaiſt Gottes dich yetʒ zůr zeyt nit het verlaſſenn /
fecſhed vnd wyſſeſt duetwas vns zů gůttem dienent / duwurdeſt es

lofech nit verhalten / Wolan ich wůnſch dir noch von hertzen / das
eldhe dir wider keret werd der Fůrſtlich / geſchlacht vnd freijwd⸗
ſütvnnz reich gaiſt Chriſti . Vnd haſt du ettwas gůts ʒů der eere gotich ees / vnd imitze des nechſten langend / ler in allerſen fftmutigſchret kait / nach dem gehaiß des Apoſtels. Das ich nitt red / dz ich
ohehtet zweiffel in der haupt ſach vnſer lere wie du wol vmb die oꝛenDaocll pleweſt / als ſeynds teuffels lugene / des dir Got vertzeyhe .
andunt Lieber wilt du leren/ ſo laß dein ſcheltwoꝛt zů Wittemb erg.
vetſtaß ſie beſſern dein ſach nit / vñ wir bedirffen jr auch nit / mir iſt
Agende/ auch nit wiſſen wie du ſie gegen Got verantwoꝛten werdeſt
glaber Derverleich dir vnd mir in der erkantnuß ſeyns ſuns fjrtzů⸗
05 faren . Amen . Zů Baſel . 133
es
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